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D as darf doch nicht wahr sein: Wäh-
rend in Esslingen und Ludwigs-
burg Schüler an weiterführenden

Schulen vorerst keine Alltagsmaske tragen
müssen, ist dies von Mittwoch an in Stutt-
gart Pflicht. In Ludwigsburg hatte man so-
gar versucht, die Entscheidung auf die
Schulen abzuwälzen.

Einmal mehr lassen politische Ent-
scheidungsträger die nötige Entschluss-
kraft vermissen. Wenn Stuttgart und an-
grenzende Landkreise sich in solch ele-
mentaren Entscheidungen unterscheiden,
dann läuft etwas schief. Es braucht klare
und nachvollziehbare Regeln, ansonsten
muss sich niemand wundern, wenn diese
immer mehr hinterfragt werden.

Es gibt nicht wenige Schulleiter in den
Landkreisen, die gern eine Maskenpflicht
im Unterricht einführen wollen, auch weil
sie eine Verantwortung für Schüler, Eltern
und Lehrer spüren. Die Praktiker vor Ort
wissen zu genau, dass eine gute Belüftung
zwar ein hehrer Gedanke ist, dies – gerade
im Winter – aber nur bedingt möglich ist.
Wenn das Land nun auf Stoßlüften setzt,
dann würde man gern mal im Winter die
Fenster in den Ministerien aufreißen –
und zwar alle 20 Minuten. Und ganz ehr-
lich: Überall herrscht Maskenpflicht-/Ab-
standspflicht in geschlossenen Räumen,
nur in den Schulen nicht, wo Menschen
auf engstem Raum sitzen. Wenn man in
Esslingen aufgrund des aktuellen Gesche-
hens eine Maskenpflicht noch nicht für
nötig hält, ist das zu kurz gesprungen. Es
muss das Ziel sein, die Schulen möglichst
lange offenzuhalten. Da sollte man dann
besonders eine Gruppe schützen, ohne die
Schule nicht funktioniert: die Lehrer.

Es braucht 
klare Regeln

Wenn die Maskenpflicht im 
Unterricht in Stuttgart gilt und 
in Esslingen nicht, läuft etwas 
schief. Von Kai Müller

Kommentar

Mit Maske an die Tafel: Von diesem Mittwoch an ist das in den weiterführenden Schulen in Stuttgart ein Muss. Die Nachbarkreise Esslingen und Ludwigsburg sind zwar ebenfalls
Corona-Hotspots in der Region. Vorerst wollen die Landratsämter dort den Schülern aber Masken im Unterricht nicht vorschreiben. Foto: dpa/Guido Kirchner

D ie Verwirrung ist riesig. Stuttgart
hat eine Allgemeinverfügung er-
lassen, die vorschreibt, dass Leh-

rer sowie Schülerinnen und Schüler –
außer in Grundschulen – von diesem
Mittwoch an auch im Unterricht eine
Schutzmaske tragen müssen. Im deutlich
stärker von Corona betroffenen Kreis Ess-
lingen gibt es eine solch verpflichtende
Anordnung nicht.

Der Kreis Ludwigsburg wiederum
musste sich am Dienstag von der Idee ver-
abschieden, die Entscheidung, ob bei
Überschreitung der Grenzwerte auch im
Unterricht Masken getragen werden müs-
sen, an die Schulen zu delegieren. Diese
hätten, so der Plan, selber entscheiden
sollen, ob sie eine Maskenpflicht einfüh-
ren wollen – oder nicht. „Die Schulen ha-
ben nicht die Rechtshoheit, eine solche
Entscheidung zu treffen“, heißt es dazu
aus dem Landeskultusministerium.

Die Ministerin Susanne Eisenmann
(CDU) sah sich angesichts der wachsen-
den Verunsicherung bei Schülern, Eltern,
Lehrern, Schulleitungen und selbst auf
den Landratsämtern am Dienstag veran-
lasst, in einem Brief an den Städte-, Ge-
meinde- und Landkreistag noch einmal

den rechtlichen Rahmen abzustecken.
Wenn, so Eisenmann, in einer kreisfreien
Stadt oder in einem Landkreis der Grenz-
wert von 50 Neuinfektionen pro 100 000
Einwohnern in sieben Tagen überschrit-
ten wird, „kann durch die entsprechenden
Stadt- und Landkreise auch im Unterricht
an den Schulen ab Klasse fünf das Tragen
einer Mund-Nasen-Bedeckung für die
Schülerinnen und Schüler sowie für die
Lehrkräfte verbindlich vorgegeben wer-
den“. Damit stellt die Ministerin klar, dass
aktuell die rechtlich bindende Entschei-
dung über eine solche Schutzmaßnahme
ausschließlich bei den kreisfreien Städten
und den Landkreisen liegt.

Diese Regelung gilt allerdings nur so
lange, bis die landesweite Inzidenz den
Wert 35 überschritten hat. Sollte das ge-
schehen, wird im ganzen Land die Mas-
kenpflicht ab Klasse fünf auf den Unter-
richt ausgedehnt. Aktuell liegt dieser Wert
bei 16,4. Selbstverständlich könnten Schu-
len schon jetzt Empfehlungen zum Tragen
von Masken im Unterricht aussprechen.
Allerdings beruhe das dann auf dem Prin-
zip Freiwilligkeit: Eine Maskenpflicht ge-
be es ohne Allgemeinverfügung nicht.

Eine solche Anordnung plant der Land-

kreis Esslingen zumindest vorerst nicht.
„Das epidemiologische Geschehen bei uns
macht diesen Schritt zurzeit nicht nötig“,
erklärt Andrea Wangner, die Sprecherin
des Landratsamts. Schulen bildeten im
Moment im Kreis keinen Schwerpunkt bei
der Verbreitung der Krankheit. 23 Schu-
len im Kreis sind zurzeit betroffen. „Uns
beschäftigen vielmehr das Frachtzentrum
der Post in Köngen, einige Flüchtlings-
unterkünfte und vor allem Familienfeiern,
die nach unserer Erkenntnis
als Hauptursache für die dif-
fuse Entwicklung der Pande-
mie verantwortlich sind.“

Auch der Landkreis Lud-
wigsburg will vorerst keine
Allgemeinverfügung zur ver-
schärften Maskenpflicht he-
rausgeben. Dort sind 37
Schulen von Corona betrof-
fen. „Wir beobachten die Ent-
wicklung und werden mögli-
che weitere Schritte erst nach
Gesprächen mit den Schulen
und Gesundheitsämtern tref-
fen“, kündigte der Ludwigs-
burger Landrat Dietmar All-
gaier am Dienstag an.

In dem Schreiben an den
Städte-, Gemeinde- und
Landkreistag beschäftigt sich Ministerin
Susanne Eisenmann auch mit der Stutt-
garter Allgemeinverfügung, die regelt,

dass für Schüler ab der Klasse acht der
Unterricht von Mittwoch an frühestens
mit der zweiten Stunde beginnt. Mit die-
ser Vorgabe soll der ÖPNV entlastet wer-
den. Grundsätzlich, so Eisenmann, sei es
möglich, „dass Schulen den Unterrichts-
beginn in Absprache mit den Kreisen und
dem Schulträger entzerren, wenn dies
schulorganisatorisch möglich ist und mit
der Schülerbeförderung entsprechend in
Einklang gebracht werden kann“. Diese

Empfehlung sei indes nicht
neu, das Ministerium habe
bereits vor den Sommerfe-
rien darauf hingewiesen.

Im Kreis Esslingen will
man indes auch diesen Vor-
schlag nicht aufgreifen. „Die
Situation ist hier komplett
anders als in Stuttgart“, sagt
Andrea Wangner. Oft fahre
morgens nur ein Schulbus. Es
sei wenig sinnvoll, wenn
Schüler diesen Bus nehmen
müssten, um dann eine Stun-
de in der Schule auf den
Unterrichtsbeginn zu warten:
„Das ergibt wenig Sinn.“

Keine Maßnahmen zur
Maskenthematik an Schulen
gibt es in den Kreisen Böblin-

gen und Rems-Murr. Die Infektionszahlen
dort liegen zurzeit aber noch deutlich
unter dem kritischen Inzidenzwert 50.

Nur in Stuttgart Maskenpflicht im Unterricht
Die ebenfalls stark von Corona betroffenen Landkreise Esslingen und
Ludwigsburg sehen keine Notwendigkeit. Von Kai Holoch

„Das epidemiologi-
sche Geschehen
bei uns macht die-
sen Schritt zurzeit
noch nicht nötig.“
Andrea Wangner,
Landratsamt Esslingen

Foto: Moritz Karg

Wolf-Dietrich Paul betonte, habe sich aber
die Lage seit Ausbruch der Corona-Pande-
mie verschärft. „Seitdem wächst der
Druck auf die heimische Natur.“ Die Zahl
der illegalen Trails habe enorm zugenom-
men, ergänzte BUND-Regionalgeschäfts-
führer Gerhard Pfeifer.

Zum seit langem schwelenden Konflikt
zwischen Mountainbikern und Spazier-
gängern rücken nun zunehmend die Fol-
gen für Fauna und Flora in den Blick-
punkt: Mountainbiker, die auf illegalen

Keine Genehmigung mehr für Mountainbike-Piste

F ür Wolf-Dietrich Paul vom BUND-
Kreisverband Stuttgart ist das Mo-
dell einer zentralen Downhill-Stre-

cke, die eigentlich die Zahl der illegalen
Mountainbike-Pisten im Wald eindäm-
men sollte, gescheitert. „Der Woodpecker-
Trail in Degerloch ist deshalb schon seit
zwei oder drei Jahren nicht mehr legal“,
betont der Naturschützer.

Was viele überraschen dürfte, bestätigt
auf Anfrage auch die Stadtverwaltung: „Es
ist korrekt, dass die Genehmigung befris-
tet war und diese Befristung abgelaufen
ist“, lässt eine Sprecherin wissen. Der
Grund: In den Genehmigungsvorausset-
zungen für die Downhillstrecke waren in
den Nebenbestimmungen sechs wild an-
gelegte Strecken genannt, bei denen durch
ein Monitoring „Verlagerungseffekte“
nachgewiesen werden mussten. Soll hei-
ßen: Das Treiben der Downhillszene sollte
sich eigentlich auf die 2015 für
175 000 Euro eingerichtete Strecke im
Dornhaldenwald konzentrieren, andere
Pisten dafür aufgegeben werden. „Diese
Nachweise konnten bislang nicht erbracht
werden“, heißt es nun von Seiten der

Stadt. In einem derzeit laufenden Verfah-
ren soll nun auch geprüft werden, ob sich
bei illegalen Strecken durch Rückbau von
Streckenteilen die Nutzung solcher wilden
Pisten überhaupt verhindern lasse. Be-
merkenswert daran: Bis auf Weiteres will
die untere Naturschutzbehörde trotz der
erloschenen Betriebsgenehmigung die
Downhillstrecke nicht schließen. Wann
die Gnadenfrist endet, ließ die Stadt offen.

Dass die Zahl illegalen Trassen, die sich
mitten durch den Wald winden, während
der Corona-Pandemie stark zugenommen
hat, hatten die Naturschutzverbände der
Region kürzlich an einem besonders dras-
tischen Beispiel im vorderen Schurwald
deutlich gemacht. Auf Einladung des
BUND Kreis- und Regionalverbands
Stuttgart und der NABU-Gruppen Stutt-
gart und Fellbach streiften vergangene
Woche Naturschützer, Waldbesitzer und
Forstbeamte aus Stuttgart, dem Rems-
Murr-Kreis, der Stadt Esslingen sowie der
Landesforstverwaltung oberhalb von Uhl-
bach durch den Wald, um die Schäden zu
inspizieren, die Mountainbiker hier an-
richten. Das Problem ist nicht neu. Wie

Wegen mit hoher Geschwindigkeit quer-
feldein im Wald unterwegs sind, stören
demnach nicht nur die Wild- und Vogelru-
he. Unter den Reifen verdichtet sich auch
zunehmend der Waldboden, der entlang
der Pisten gesät ist mit plattgefahrenen
Käfern und Amphibien. „So verschwinden
die letzten Ruhezonen im Wald“, kritisiert
Stefan Kress vom NABU.

Dass immer mehr Radfahrer Moun-
tainbikes mit Elektromotor fahren, ver-
schärft die Situation zusätzlich. „Die E-
Bikes kommen in Bereiche im Wald, die
früher niemand erreicht hat“, berichtet
Michael Eick vom NABU in Fellbach. Da
das Problem nicht an den Stadt- und an
den Landkreisgrenzen endet, regt Eick
einen „interkommunalen Dialog“ an, bei
dem dann auch Mountainbiker mit am
Tisch sitzen sollen.

Der BUND fordert in Stuttgart sofort
eine konsequente Eindämmung der illega-
len Trails, wie es bereits die Stadt Esslin-
gen in Teilen vormacht. „Ökologisch wert-
volle Gebiete müssen für Radfahrer ge-
sperrt werden“, fordert Wolf-Dietrich
Paul. Ein Gutachten müsse sowohl „Tabu-
Gebiete“ als auch legale Mountainbike-
Strecken auf Waldwegen identifizieren,
die dann auf einer Karte ausgewiesen wer-
den. Die Stadt Stuttgart müsse zeitnah
einen Runden Tisch einrichten.

Die Stadt duldet die Downhillstrecke, obwohl offenbar wichtige
Voraussetzungen nicht erfüllt werden. Von Torsten Schöll

Konfliktträchtiger Sport: Mountainbiking
im hiesigen Wald Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

Die aussichtsreichsten Bewerber
präsentieren sich vor 499
Bürgern in der Porsche-Arena.

OB-Kandidaten 
auf dem Podium 

Im November wird in Stuttgart ein
neues Stadtoberhaupt gewählt. Im
Mittelpunkt steht die Frage: Wer kann

Stuttgart? Welche Kandidatin oder wel-
cher Kandidat ist am besten geeignet, als
Nachfolger von Fritz Kuhn die Geschicke
der Landeshauptstadt in den nächsten
acht Jahren federführend zu lenken?

Am Montag, 26. Oktober, zwei Wochen
vor dem ersten Wahlgang am 8. Novem-
ber, können sich 499 Bürger in der Stutt-
garter Porsche-Arena
unter strikter Beach-
tung der Hygienebe-
stimmungen persön-
lich ein Bild von der
OB-Kandidatin Vero-
nika Kienzle (Grüne)
und den Kandidaten
Frank Nopper (CDU),
Martin Körner (SPD),
Hannes Rockenbauch
(SÖS) und Marian
Schreier (Einzelbewerber) machen. Die
Podiumsdiskussion „Wer kann Stuttgart?
OB-Kandidat*innen im Gespräch“ ist eine
gemeinsame Veranstaltung von Stuttgar-
ter Zeitung, Stuttgarter Nachrichten, Süd-
westrundfunk (SWR), der Landeszentrale
für politische Bildung und der Volkshoch-
schule Stuttgart. Die Fragen stellen die
SWR-Moderatorin Nicole Köster und Jan
Sellner, Ressortleiter Lokales unserer Zei-
tung. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Die kostenlosen Tickets müssen online
gebucht werden (www.easyticket.de/
Wahl2020). Rollstuhlfahrer bestellen die
Tickets telefonisch unter: 0711 - 2 555 565.
In der Porsche-Arena gilt eine Masken-
pflicht. Die Podiumsdiskussion kann auch
im Livestream verfolgt werden:
https://youtu.be/BsbPMts8xGs StZ

OB-Wahl
Sonntag,
8. November


